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Tagegeſchicht.

Ueber den neueſten Trinkſpruch des Kaiſers ſeien
noch folgende Preßſtimmen angegeben

Das Hamburger Echo ſchreibt:
„An einem Kaiſerwort ſoll man nicht deuteln,“ und wir haben

auch keine Urſache dazu. Die neue Rede bringt ja nur erneut
m Ausdruck, was ſchon durch frühere Reden hinlänglich bekannt

daß der Kaiſer ein ausgeſprochener Feind der
ozialdemokratie iſt. Das Bekanntſein dieſer Thatſache hat

den Fortſchritt den Sozialdemokratie nicht aufhalten können und
dieſer Erfolg wird auch aus der neuen Rede des Kaiſers nicht
erblühen. Für die Ausbreitung im Volke wurzelnder Jdeen ſind
ganz andere Faktoren entſcheidend als die perſönlichen Meinungen
und Auffaſſungen eines Monarchen. Ob die beſonderen J
der tüchtigen Ratgeber“ des alten Kaiſers Wilhelm, beſonders
die Anhänger Bismarcks, aber nicht z erheben werden
dagegen, daß die Ratgeber nur es kaiſerlichen Willens
waren („Handlanger“ lautete in Wirklichkeit der von Wil
helm II. gebrauchte Ausdruck. D. Red.)

Die Leipziger Volkszeitung bemerkt zu der erwähnteu
„Heiligſprechung“ Wilhelm I.:

„Es ſei feſtgeſtellt, daß kein deutſcher Kaiſer des Mittelalters
ins eſprochen worden iſt. Wie hätte das auch möglich ſein
ollen bei dem ewigen Kampfe um die Vormacht zwiſchen Papſt-

tum und Dagegen ſind deutſche Kaiſer mit dem
Kirchenbanne belegt und der himmliſchen wie irdiſchen Verdamm

nis ausgeliefert worden. tOb nun, alles andere gleichgeſetzt, der unter Wilhelm I. gegen
die katholiſche Kirche geführte ſogenannte Kulturkampf, die Ver-
olgung und Einkerkerung von Biſchöfen und Geiſtlichen, die

terdrückung der Zentrumsbewegung, Wilhelm I. im Miettelalter
den Rechtstitel auf die Heiligkeit geſichert hätte, das möge der
unbefangene Leſer ſelbſt entſcheiden.

Die Reformatoren, Luther, Melanchthon u. a., verwarfen
den ganzen Heiligenkult als im Wiverſpruche ſtehend mit
der Lehre des Chriſtentums, daß nur Gott angebetet werden
Flltech und daß Chriſtus der einzige Mittler zwiſchen Gott und

enſchen ſei.
Die katholiſche Kirche mag durch ihr unfehlbares Oberhaupt

kanoniſieren und ſelig ſprechen. Und kindliche Liebe und höfiſche
mögen den Ruhmestitel des Großen ſpenden; aber

nur die unparteiiſch abwägende Geſchichte iſt dazu berufen, hier
endgiltig zu urteilen. Und ihre Entſcheidung wird keinem Einſich-

tigen zweifelhaft ſein.“ ß tDie ultramontane Kölniſche Volkszeitung äußert ſich:
„So ſehr wir es begreiflich finden, daß Kaiſer Wilhelm II.

durch die völlig ablehnende Stellung der Sozialdemokratie gegen
über der Zentenarfeier erregt iſt, ſo wenig vermögen wir
uns von einem derartigen Kampfesrufe zu ver
ſprechen. Die Sozialdemokratie iſt eine ſehr ernſte Er
cheinung; ſie wurzelt nicht geringſten Teile in ſchweren

ißſtänden unſeres politiſchen und ſozialen Lebens, die ſich in
allen modernen Kulturländern zeigen. Es bedarf ausdauernder
ernſter Arbrit, um dieſe Mißſtände zu beſeitigen, und wir glauben
nicht, daß die Begeiſterung, welche eine Jubelfeier erzeugt, die
Stimmung iſt, aus der heraus der Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie zu einem guten Ende geführt werden kann.“

Die gleichfalls ultramontane Augsburger Poſtztg.
führt aus

„Die deutſche Politik ähnelt heute vielfach jener unter Fried-
rich Wilhelm IV. Hoheitsvolle begeiſterte Reden ſollten davor
bewahrt werden, daß Unentſchloſſenheit in der Politik gegen ſie

kontraſtieren. e„Offen geſtanden ziehen wir das Bild des alten Kaiſers in der
Ausmalung Bismarcks und anderer Zeitgenoſſen der Kaiſergeſtalt
in der neuen Beleuchturg ſeines Enkels entſchieden vor. Für
manche trübe Erinnerungen, die äußerlich an den Namen des
Königs und ſpäteren Kaiſers Wilhelm anknüpfen, bietet der Ge-
danke, daß die treibende und ſchiebende Kraft gerade in den
ſchwierigſten und zweifelhafteſten Fällen ein anderer geweſen ſei,
eine gewiſſe Linderung. an hatte ſich daran gewöhnt,
Wilhelm dem Erſten nicht die volle Laſt der Verantwortung für
manches aufzubürden, was teils vom Standpunkte der Süd und
Mitteldeutſchen, teils vom Standpunkte der Katholiken nie und
nimmer zu den preußiſchen und deutſchen Ruhmesthaten gerech-
net werden kann.“

Frohlocken erfüllt natürlich die agrariſche antiſemitiſche
D. Tgsztg. Sie läßt ſich wie folgt vernehmen:

„Je weiter die Zeit vorſchreitet, je unerträglicher die große Maſſe
unſeres Voikes an der giftigen Geſchwätzigkeit und Verhetzung der
Sozialdemokratie entartet, je tiefer unter der Herrſchaft der ultra-
montanen demokratiſchen Reichstagsmehrheit das Deutſchbewußt-
ſein in Schlummer ſinkt, deſto zrößer wird in allen charaftervollen
Deutſchen die Ungeduld, deſto klarer der Entſchluß, daß wir
den Vernichtungskampf gegen die Schädlinge des
Deutſchen Reiches r müſſen. Das Blatt glaubt,
daß der Plan der Mobilmachung und Kampfführung ſchon
fertig vorliegt.

Jhrer oft bewährten Einfallspinſelei getreu verlangen die
Dresdn. Nachr. von der Regierung, daß ſie ihre Schuldig-
keit thue: indem ſie von dem Reichstag die Waffen
e Bekämpfung des Umſturzes fordert und ihn im

alle der Weigerung heimſendet. Sie werde dann die Er-
fahrung machen, daß ihre Energie das Volk mit fortreißt,
winn alle patriotiſchen Geiſter von einem Kampfruf ſo zün
dender Art entflammt und aufgewühlt werden, wie er jetzt
aus kaiſerlichem Munde ergangen iſt. Die kaiſerlichen Worte
dürfen nicht wieder im Winde verhallen. Alſo Aus-
nahmegeſetz und Reichstagsauflöſung!

Voll kindlicher Naivetät ſchreibt ein kleines Lokalblättchen,
Sachſens Elbgau Preſſe, das Amtsblatt für mehrere Vororte
Dresdens, folgendes:

Wenn ein Kaiſer, dem eine große Machtfülle zu Gebote ſteht,
die Partei des Umſturzes als würdige Gegnerin betrachtet,
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So urteilt ein Mann, der an des Kaiſers Wort ſonſt
glaubt, der vom Kaiſer ſagt, daß er „nichts Höheres kennt,
als das Streben, Deutſchlands Wohlfahrt zu fördern!“
Wenn den der Zweifel packt, ob die Rede den gewünſchten
Erfolg zeitigt und wenn er dieſem Zweifel offen Ausdruck
giebt, wie iſt es dann erſt mit der Maſſe beſtellt, die zu
ſammenſtehen ſoll „in dieſem Gefechte l?“

Die beſte Fefſtſchrift. Berlin hat 12000 M. dafür
ausgegeben, daß eine fünf Bogen ſtarke Broſchüre über Wil-
helm I. in 150000 Exemplaren hergeſtellt worden iſt. Die
Schulkinder ſollen die Schrift unentgeltlich erhalten. Die
beſte Feſtſchrift wäre zweifellos die, welche mit dem Löffel-
ſtiel und einem kräftigen Eſſen in die Magen der Hungrigen
geſchrieben wird.

Ob das wohl wahr iſt Berliner Zeitungen ge-
fallen ſich in Andeutungen, daß bei dem bekannten Feſt
mahl beim Finanzminiſter von Miquel in Anweſenheit Wil-
helm II. vorgeſchlagen worden ſei, das jetzige Reichs-
tagswahlrecht abzuſchaffen und an ſeine Stelle ein
Konſortium von Abgeordneten der Einzellandtage zu ſetzen.
Möglich iſt es ſchon, daß ſolche Sumpfblaſen in den reak-
tionären Spatzenhirnen aufgetaucht ſind. Als Antwort diene
jedoch den Leutchen eine Stelle aus der Broſchüre von
Parvus „Wohin führt die politiſche Maßregelung der So-
zialdemokratie.“ Unſer Parteigenoſſe ſchreibt da:

Dieſes ſagen wir den Reaktionären in und ohne Uniform:
Mit den bürgerlichen Revolutionen, bei denen das Prole-
tariat nur Handlangerdienſte leiſtete, iſt es aus.
Jhr braucht ſie nicht mehr zu fürchten. Aber die bürger-
lichen Revolutionen waren nur ein Kinderſpiel gegen-
über der politiſchen und wirtſchaftlichen Macht, welche das
Proletariat aufzubieten vermag. Sie verfügten
nicht über ſolche Maſſen, ſolche Organiſation, ſolche Dis
ziplin, ſolche Ausdehnung, ſolche materiellen Jntereſſen, wie
ein politiſcher Streik der Arbeiterklaſſe.

Seid gewarnt vor dem Proletariat, wenn es
alle ſeine Kampfesmittel zum Schutze der Ver
faſſung aufbietet!

Wollt ihr va banque ſpielen
ſchlimmer, als ihr meint

Ueber Kaiſer Friedrich Barbar- ſſa äußerte ſich
Kaiſer Wilhelm bekanntlich in der Tiſchrede am vorigen
Freitag bei dem Feſtmahl des Provinziallandtags, Kaiſer
Friedrich Varbariſſ ſei der einzige dem es gelang,
gewiſſermaßen das Land zuſammenzufaſſen; ihm danke das
deutſche Volk noch heute dafür. Seit der Zeit ſei unſer
Vaterland verfallen. Dieſe Schilderung der Bedeutung
des Kaiſers Friedrich Barbaroſſa wird von fachwiſſen-
ſchaftlicher Seite in der Frankf. Ztg. kritiſiert.
Allerdings erſcheint auch nach den Ergebniſſen der neueren
Forſchung Kaiſer Friedrich I., der Rotbart, als einer der
bedeutendſten Herrſcher auf dem deutſchen Throne. Aber
ſeine Bedeutung ſieht man nicht in beſonders kräftiger Durch
ſetzung des kaiſerlichen Willens, ſondern im Gegenteil in
einem geſchickten Diplomatiſieren, welches ſich mit der
Thatſache, daß Deutſchland nun einmal kein Einheitsſtaat
iſt, geſchickt akzufinden weiß. Es iſt durch die neuere
Forſchung unzweifelhaft nachgewieſen, daß die Sage vom
zurückkehrenden Kaiſer Friedrich entſtanden iſt in der kaiſer-
loſen, der ſchreckichen Zeit, die auf den Tod des zweiten
Friedrich folgte, und daß ſie ſich eben auf dieſen zweiten
Friedrich bezog. Erſt im 16. Jahrhundert nennt ganz ver-
einzelt einmal ein Volksbuch att Friedrichs II. als im Berge
ſchlummernden Kaiſer Friedrich den Erſten, der durch ſeinen
Tod im fernen Morgenlande ſich beſonders für eine Sage
zu eignen ſchien, die den Kaiſer als niemals geſtorven bin-
ſtellen wollte. Jm Laufe der Zeit ſind auf Friedrich
Barbaroſſa Züge übertragen worden, die ihm
in Wirklichkeit niemals innewohnten.

Das war voranszuſehen. Die Bismarckianer murren
und knurren über den Teil des freitägigen Trinkſpruchs,
welcher ihren ſeig im Sachſenwalde als Handlangzer für
Wilhelm I. hinſtellt. Nicht dieſer habe den Bismarck ge-
führt, ſondern umgekehrt. Sie ſeien ſchmerzlich davon be
troffen zu hören, ihr Meiſter in Friedrichsruhe habe ſich
mit dir Rolle eines Werkzeugs begnügen müſſen, er ſei in
Wirklichkeit derjenige geweſen, dem das Deutſche Reich ſeine
Gründung zu verdanken habe. Auch das ſtimmt nicht
Wie aus dem Tagebuche des Kaiſers Friedrich ſonnenklar
hervorgeht, hat Bismarck ebenſo geſchoben werden müſſen,
ehe er für die Reichs- und Kaiſeridee zu gewinnen war,
wie Wilhelm I.

Die Hepp- Hepp- Jnternationale. Ahlwardt, der
in ſeinem Wahlkreiſe mit Unternützung von königlichen Be
amten gewählt worden iſt, hat in Neuwedell, im Wahlkreiſe
Arnswalde Friedeberg, einen ſogenannten Rechenſchafts Be

Jhr verliert ſicher und
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richt abgelegt. Es wird uns darüber geſchrieben Ahlwardt
beabſichtigt g. eine Agitationstour für ſeine Neuwahl durch
den ganzen Wahlkreis zu unternehmen. Jm nächſten Jahre
wird auf ſeine Veranlaſſung eine internationale Ver
brüderung der Antiſemiten aller Länder in Wien
ſtattfinden. Vorher will er den Abgeordneten Rickert in
Danzig und den Abgeordneten Richter in Hagen aus ihren
Wahlkreiſen verdrängen.

Zur Diäteufrage der Parlamentsabgeordneten. Feſte
Diäten zahlen ihren Abgeordneten

ankreich pro Jahr 7200 Mk.
ngarn

Griechenland 2300
Niederland 2000Schweden 1230Belgien Monat 320Tagegelder zahlen

Rumänien 20. Mk.Oeſtreich 16.Bulgarien 16.chweiz 16.15.ortugal 15.Norwegen 13.50Sachſen 12.Baden 12.Bayern 10.Württemberg 9.60
eſſen 9.änemark 6.75Sachſen Koburg- Gotha 6.

Ferner haben in den genannten Ländern die Abgeordneten
freie Bahnfahrt; in Dänemark außerdem noch ein Theater
billet, und in Norwegen ſogar freie Zahnoperation.

Ausland.
Oefſtreich.

geſetz. Die Tiroler Großgrundbeſitzer haben mit G Stim
men den Abt Leo Treuinfels zum Abgeordneten gewählt.
Da der Gegenkandidat nur 5 Stimmen erhielt, iſt erſterer
gewählt. Die Arbeiter müſſen dagegen zehntauſend Stimmen
aufbringen, ehe ſie ein Mandat erringen. Jn Czerniegow
wollten ſich die Bauern die Wahlmogeleien nicht gefallen
laſſen. Jhr kräftiger Widerſpruch wurde durch Gendarmen
erwidert. Der Bauer Stafink blieb tot auf dem Platze,
drei andere Bauern wurden ſchwer, andere leichter verwundet.

Schweiz. Einen ſozialiſtiſchen Miniſter Re
gierungsrat) hat nun der Kanton Zürich. Bei der Erſatz
wahl am Sonutag wurde nämlich Genoſſe Ernſt mit 35 837
gegen 31 464 Stimmen, welche auf Dr. Haab (freiſinnig)
fielen, zum Regierungsrat gewählt.

Spanien. Wie wenig günſtig auf Kuba und den
Philippinen die Lage der Spanier iſt trotz aller Siegesnach
richten, geht daraus hervor, daß von den Generalen 20000
Mann Unterſtützung gefordert wurden. Die ſpaniſche Re
gierung hat aber das Erſuchen abgelehnt, da es die Truppen
im Lande ſelbſt nötig brauche, weil karliſtiſche Erhebungen

bevorſtänden. e e rTürkei. Ende voriger und Anfang dieſer Woche ſind
zwiſchen griechiſchen und türkiſchen Truppen Schüſſe gefallen.
Die orientaliſche Frage hat hierdurch ihren gan en Charak
ter entſchieden verändert. Die Vertreter der Großmächte
haben infolgedeſſen der griechiſchen Regierung in Athen eine
Note übergeben, die einesteils die Erklärung enthält, daß
die Jnſel Kreta zu einem vollſtändig autonomen Staats
weſen unter der Suzeränität des Sultans gemacht werden
ſoll, andererſeits die Forderung, daß die griechiſchen Schiffe
und Truppen binnen ſechs Tagen das Gebiet bezw. das
Territorialgewäſſer Kretas zu räumen haben.

China. Die Einwohnerzahl des großes Reiches kann
auch jetzt noch nicht mit einiger Genauigkeit angegeben wer
den. Während man allzemein die Zahl mit 300 Millionen
angi bt, haben gerade die bedeutendſten lebenden Kenner von
China die Meinung ausgeſprochen, daß dieſe Zahi bedeutend
zu hoch angenommen iſt und euf etwa 200 Millionen zu
ermäßigen wäre. Jrtzt wird von Popoff dagegen eine noch
bedeutend höhere Zahl angegeben, für das Jahr 1894 ſollen
in China 428 908 206 Menſchen gelebt haben. Die „Ge-
nauigkeit“ bis auf die Einer macht die Zahl allerdings von
vornherein verdächtig.

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Die Märzfeier verboten hat die Polizei unſeren Par-

teigenoſſen in Lüdenſcheid.
S Gehaus ſucht wurde erfolglos in den Redaktionsräumen

der Volkswacht in Breslau, ſowie bei den Frauen Geiſer
und Kayſer. Es ſollten Beweiſe für die Annahme
werden. daß der vor 4 Jahren durch gerichtliches Urterl aufgelöſte
Frauenverein weiter beſtehe

g Bei der Beerdigung des Genoſſen Kühn in Er-
furt erhob der Polizekommiſſar, der mit einer beträchtlichen An
zahl Schutzleuten zugegen war. Einſpruch, als Gen. Reißhaus
den Toten den Kranz der Partei wit ein paar Worten widmete.
Als Genoſſe Hülle dann einen Kranz mit den Worten in dieGruft wanſe „Jm Namen des ſozialdemokratiſchen Vereins Er

Vom herrlichen Fünfktaſfen



vierzehntägige Kündigung geſchloſſen ſoll es heigen: „Jch
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D ial demokratiſche Verein in Kiel beauftragteeine Sunlten r zur Errichtung einer Arbeiter-Leſehalle nöti-

S e einzuleitender r ſozialdemokratiſche Verein in Johannesburg in

Transvaal macht recht erfreuliche Fortſchritte er zählt gegenwärtig
über 100 Mitglieder. Auch die Genoſſen in Pretoria wollen gleich

einen Verein ins Leben zu rufen. Für die e urger
arbeiter wurde wacker agitiert; es ſind bis jetzt M. ab

S worden, wobei die in Pretoria gleichfalls mit
en. Am 16. Januar warde im Verein beſchloſſen, den Ber

liner Märzgefallenen eine Kranzſpende zu widmen.
In einer ſüdafrikaniſchen Zeitung befindet ſich eine Rede, die

Bevölkerungs

der Konſul Herr Herff an Kaiſers ſWurtstz zum beſten gab.
Er leiſtete ſich einen an unmotivierten Angriff gegen die erwähnte ſogialbemofratiſche ereinigung. Jm Bericht darüber heißt

es: „Ganz neu war wohl den meiſten Anweſenden die Mitteilung
Herrn Konſul betreffend der Exiſtenz eines ſozialdemokrati
Vereins in r der heimiſchen Vereinen gleicher

denz finanzielle Unt ans zukommen läßt. Der Anſicht
des geſchätzten Redners, durch genannten Verein Zwietracht
im Lande entſtehen werde, ſtimmt wohl jedermann bei.“

Der Herr Konſul hätte die ſehr verſtäundige Stellung der
Deutſchen evangeliſ Gemeinde zu nutze machen ſollen, die in
ihrem Bericht vom Jahre 1896, nachdem ſie die deutſchfeindliche
Stimmung erwähnt hat, welche durch die Vorgänge in Transvaal
hervorgerufen wurde, bemerkt: „Wir ſuchten, ſo viel an uns war,

a h e Wegenſichten und ihrer verſchiedenen po en Parteien, eingek, daß wir hier a Freunde ſind.“ ß

Zur Arbeiterbewegung.

ur Situation in Hamburg. Um dem faſt unvermeid
lichen Korflikt zwiſchen den Jmporteuren engliſcher
Kohlen und den ſchwarzen Schauerleuten vorzubeugen,

gif am Montag mittag die Senatskommiſſion ein. Sie ließ den
ertreter der ſchwarzen Schauerleute, C. Moje, von der Arbeit

holen und nach längerer Beratung der Senatoren O'Sswald
und Holthuſen wurde vorbehaltlich der Genehn igung der Ar
beiter folgende Vereinbarung getroffen: Die ſchwarzen Schauer-
leute unterſchreiben den Revers der Jmporteure, der jedoch in fol

der Weiſe abgeändert wird: Statt des u „Jch erkenne den
ohntarif des Vereins der Jmporteure engliſcher Kohlen vom De
ember 1896 hiermit an und habe mit meinem Arbeitgeber

s Arbeitsverhättnis auf Grund dieſes Tarifs auf aegenſeitige
erkenne

Vereins e Jmporteure engliſcher Kohlen ſoc Lohntarif
II T bis die zugeſagte Verhandlung der Herren Jmporteure

der Schauerleute vor der Senats kommiſſion ihren Abſchluß
den hat. Dieſe Verhandlung ſoll ſpäteſtens in 4 Wochen er-

olgen.“ Die Jmporteure haben dieſer Vereinbarung zugeſtimmt,
während die Arbeiter erſt darüber beſchließen wollen. Am Diens
tag find die ſchwarzen Schauerleute ſämtlich wieder eingeſtellt
worden, trotzdem fie den bekannten Revers noch nicht unterſchrieben

en.
Die Korn-Akkord arbeiter haben ſich mit den Stauern

dahin geeinigt, daß die Akkordarbeit beibehalten wird. Auch hier
iſt einem Konflikt vorgebeugt.

Die Zentral Streikkommiſſion der Hafenarbeiter und Seeleute
Hamburgs hat ſich nach Erledigung der dringendſten Geſchäfte
nunmehr pugrr Die weitere Regelung der Unterſtützung der
Opfer des Streiks iſt den einzelnen beteiligten Organiſationen
übertragen worden. Sammelſliſten und m ſind bis
zum 10. März d. J. an C. Schippmann, Hamburg, Gänſe
markt 35, „Leſſinghalle“, einzuſenden reſp. abzuliefern. Die Re
viſion und die Abnahme der Streikabrechvung iſt der Kommiſſion
des Hamburger Gewerkſchaftskartells übertragen worden.

Jm Ausſtand befinden ſich die Arbeiter der Buntweberei
von A. Hofmann in Rehau (Overfranken).

Der Streik im Emaillierwerk von Thiel Söhne in Lübeck
dauert voch immer fort.

Die Arbeit niederzulegen beabſichtigen die Schreiner
rrleds am 8. März. Die Unternehmer lehnen jede Verhand

g ab. 2Achtung Schuhmacher! Der Streik in der Tiek'ſchen
Schuhfabrif in Ottenſen dauert fort.

Ein Bäckerkongreß wird am 22. und 23. April in Gera
abgehalten werden, um den Beſtrebungen auf Rückgängigmachung
der Bu desratsverordnung vom 1. Juli v. J. entgegenzutreten.
Es werden augenblicklich zu dem Zweck in ganz Deutſchland
Flugblätter verbreitet.

Ausgeſperrt ſind in Straßburg i. E. 198 Steinhauer.
Die Unterhandlungen mit den Unternehmen verliefen reſultatlos.

Beendet, und zwar zu gunſten der Arbeiter, iſt der Streik
der beim Bau der elektriſchen Bahn beſchäftigten Arbeiter.

Tagesordunng
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten,

Freitag, 5. März cr., nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung des Kap. XIII des Haushaltsplanes für 1897 98

Bauweſen).
2. Feſtſezung von Fluchtlinien für Straßenſtrecken zwiſchen der

Delitzſcherſtraßen-Ueberfuhrung und der Berlinerſtraße.
3. Entlaſtung der Kämmerei Rechnung für 1893 94.
4. Er tiaſtung der Rechnung über die Keferſteinſche Stiftung für

1895/96.

5. Antlaſtung der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1894/95.
6. Buchdrucker, Vergebung von Druckarbeiten

etr ffen
7. Petition von Anwohnern der Kirchnerſtraße, Beſeitigung von

Planken bet effe d.
8. Peinion Wagner, Entſchädigung für ein Grundſtück betr
9. Abſtandnahme von Heranziehung der J tereſſenten des abge

brochenen Hauſes Spitze Nr. 14 zu Beiträgen auf Grund des
10. Kommunalubgabe n geſetzes
11. Abänderung der Ausbaubedingungen für die Jahnſtroße

Feſt etzung der Kap II be X X XII und XIV vis X VI des
Haushbaitsplans für 1397/98

12. Veriän erung eines Mietsvertrages.
13. Mittelbew lligung für die Ueberführung von Leichen nach der

Leichenhalle
14. Erwerb von Vorland von den Grundſtücken gr. Ulrichſtraße 13

und Dachriyſtraße 1.
15. Nachbewilligung für das Aichamt.
16. 7 des Haushaltsplanes für die Volksſchulen für

ſteht im grellen W zu

17. e von Beiträgen zum Brücken- und Straßenbau im
u M abens.18. n des 5. e e Wahlbezirksvereins, die Uhr auf

betr.
m
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Etellvertreters ftS edemant Für den 13. Bezirk
Antrag ne an einen Lehrer.n es Lehrers auf anderweite Regelung ſeines Ge

Der Stadtverordneten
W. Dittenberger.

Lokales und Provingielles.
Halle a. S., 3 März 1897.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt bei
über das wen erſchienene Werk Die Elektrizität
und ihre Technik“.

Auf die Frauenverſammlung, die Donnerstag
abend im Hofjäger mit Genoſſin Steinbach aus Hamburg
als Referentin ſtattfindet, ſei auch an dieſer Stelle aufmerk-
ſam gemacht. Frau Steinbach wird ſprechen über das
Thema: „Soll ich meines Bruders Hüter ſein?“
Sie wird dabei Gelegenheit finden, auf alle die ſchweren
Nachteile und Sorgen einzugehen, die auf unſern Frauen
als Arbeiterinnen und Müttern laſten. Es ſteht mit Sicher
heit zu hoffen, daß alle unſere Leſerinnen fleißig bei ihren
r 1 für den Beſuch der Verſammlung agitieren.

er größte Hemmſchuh für eine noch ſchnellere und vollere
Entwickelung der Kraft unſerer proletariſchen Partei liegt ja
eben darin, daß viele Arbeiter und noch mehr viele Ar
beiterinnen ihr Elend gar nicht erkennen, daß ſie dahinleben
in ihrer Zurückgezogenheit, ſich um nichts bekümmern, als
öchſtens um den kleinlichſten Tratſch und Klatſch und daße in ihrer geiſtigen Ohnmacht durch das Leſen eines bür-

gerlichen Blattes noch beſtärkt werden. Dieſe geiſtig Armen
zum Erwachen zu bringen, ſie zu belehren, daß ſie ſich durch
ihre Teilnahmloſigkeit ſchwer gegen ſich ſelbſt vergehen, iſt
eine zwar ſchwierige, aber ſehr dankbare Aufgabe, der ſich
unſere Freundinnen und Mitkämpferinnen zu unterziehen
haben. Möge der morgende Abend beweiſen, daß die Agi-
tationsarbeit unſerer Genoſſinnen nicht ohne Erfolg geweſen iſt.

Das Gewertkſchaftskartell hält nächſten Freitag
abend */,9 Uhr bei Grothe eine Sitzung ab. Das Er-
ſcheinen ſämtlicher Delegierten iſt diesmal wegen einiger
Punkte der Tagesordnung beſonders notwendig. Bemerkt
ſei, daß alle diejenigen Branchen, die noch nicht organiſiert,
oder wenn organiſiert, noch nicht im Kartell vertreten ſind,
ſich gleichfalls an Aufſtellung der Halbjahrsberichte beteili-
gen können, ja daß dieſe Beteiligung ſehr erwünſcht iſt.
Fragehegen zwdieſem Zwecke können in Empfang genommen
werden beim Vorſitzenden des Gewerkſchaftskartells.

Zum Streik bei Lutz. Geſtern abend verhandelte
die Kommiſſion mit Herrn Lutz auf deſſen Verlangen über
Beilegung der Differenz. Herr Lutz erklärte ſich mit ſämt
lichen Forderungen einverſtanden, wollte aber den Bildhauer
Meinhardt nicht wieder einſtellen, da dieſer der Urheber des
Streiks ſei. Selbſtverſtändlich ſahen nun alle Streikenden
von Aufnahme der Arbeit ab. Zu bemerken iſt, daß der
Bildhauer Karſch, eine tüchtige Kraft, der die Stellung
eines Werkführers einnahm uud mit in den Streik getreten
iſt, ſeit Montag mittag die Arbeit wieder aufgenommen hat.
Nur dieſes unſolidariſche Verhalten des Karſch mag Herrn
Lutz ermutigt haben, zu ſeiner allen Streikregeln ins Geſicht
ſchlagenden Bedingung. Nun, Herr Lutz hat nun wieder
Zeit, ſich die Sache ruhig zu überlegen.

Achtung, Stukkateure! Es werden in den Blättern
unſerer Provinz Stukkateure rach Leipzig geſucht. Dort
veſteht aber kein Mangel an Arbeitsfräften dieſer Art. Es
liegt die Vermutung nahe, daß Leipzig nur die Deckadreſſe
für Halle ſein ſoll.

Jm guten Glauben. „Wenn zwei dasſelbe thun,
ſo iſt es nicht dasſelbe.“ Seitdem der preußiſche Juſtiz
miniſter dieſes ſpöttiſch gemeinte Wort eines alten römiſchen
Schriftſtellers als ernſthaft zu nehmenden Rechtsgrundſatz im
Reichstage proklamiert hat, beeilen ſich deutſche Gericht, dem
Worte Geltung zu verſchaffen. Ein neueres Beiſpiel dafür:
Jn Werdau (Sachſen) hatte der Vorſteher eines Militär-
vereins vom Vorſitzenden des Kon'umvereins, Genoſſen
Kaltofen, behauptet, dieſer ſei ein Betrüger und habe dem
Konſumverein einen Hirſch um 10 M. teurer berechnet als der
Preis geweſen war. Vor Gericht fiel der Verleumder jämmer-
lich ab; auch nicht ein Schatten von dem konste bewieſen
werden. Trotzdem gelangte das SEericht zur Freiſprech-
nung, weil der Angeklagte die Beleidigung im guten
Glauben geihan habe und um das Jntereſſe ſeines Mili-
tärvereins zu wahren. Ohne jeden weiteren Kommentar
wollen wir als Gegenſtück nur an das Urteil des hieſigen
Landgerichts gegen Mannigel erinnern. Unſer mit 1 Jihr
Gefängnis verurieilter Genoſſe hatte nicht nur im guten
Glauben gehandelt, ſondern die behaupteten Thatſachen ſind
auch als wahr erwieſen worden. Trotzdem das Urteil!

Zur Sonntagsruhe. Auch am vergangenen Sonntag hat
die Böllberger Muhle wieder arbeiten laſſen.

Zum Theaterſkandal, der vorigen Sonnabend im Wal
hallatheafer ſich agegeipielt hat und über den wir im Dienstag-
blatte berichtet haben, nimmt das hier erſcheinende 30 Pf.-Blatt,
der Zentral Anzeiger, in einer Weiſe Stellung, die uns doch zu
einer Erwiderung veranlaßt, obwohl wir ſonſt von dem Schmutz
konkurrenblatte keine No iz nehmen. Schon die Darſtellung die
die ältere Schweſter des 30 Pf.-B attes, die Saaleztg., von dem
Vorfalle gab, zeigte, wie dieſer Kämpe für Sitte und Ordnung
ſeine Aufgabe auffaßt ſobald Mannen von „Beſitz und Bildung
eine Flegelei begehen aber der 30 Pf. Moniteur üdertrifft die
Saaleztg noch bei weitem. Zuerſt wird bervorg hoben, daß die
mit Recht Hirausgeworfenen den erſten Geſellſchaſtekreiſen“ an
gehört haben und zwar der „Kronprinzen Tiſchge ellſchaft.“ Zer
knirſcht geehen wir, daß wir bislang von der Exiſtenz dieſer
ſublimen Geſellchaft keine blaſſe Ahnung hatten. Dieſe Kron
prinzen- Tiſchgeſellſchoft ſei nun in heiterer Laune ins Walhalla
gegangen und habe harmlos auf die Späße des Clownus geant-
wortet, das ſei in allen Variete Theatern der Welt“ üblich. Trotz
dem ſei Herr Hubert als Beſitzer des Walhallatheaters plötzlich
erſchienen und habe die Herren, darunter zwei Ritterguts-

R

flegel
en. dem dann der Artikel noch ganureffen e Darſtellung des Hinauswerfens gegeben

m Hinweis, es ſollen „ſich die ſtudentiſchen
kreiſe bereits mit der unglaublichen Affaire

as ſoll natürlich heißen, es werde den hd Gliedern der „erſten Geſellſchaftskreiſe“
ſich in g. en len anſtändig

b a haben. Auf dieſen erſten Artikel der beiden genannten
lätter hätten wir nichts erwidert, ich es offenbar iſt daß

es keinem Theaterdirektor einfallen wird, wegen einiger „harm-
loſer Zwiſchenrufe“ die Logeninhaber hinauswerfen zu laſſen.
Wenn das geſchieht. dann muß das Auftreten der „erſten Geſell-
et kree und ſchon alles Maß überſtiegenben. das mmſte kommt noch. Jn einer zweiten

tiz ſchreibt der 30 Pf. Moniteur nach einer Verhöhnung des

Direktors Hubert folgendes e„Er iſt von einem hieſigen Organ zur poſleregch das
mit richtigem Jnſtinkt e efunden hat, daß die Mißhandelten angnte Röcke auf dem Leibe hatten, gelobt
worden. Das iſt allerdings ſchlimmer, als wenn er
von ſeinem eigenen Hausknecht die Treppe des eigenen
Theaters r r worden wäre! Der ſchwermißhandelte Rittergutsbeſitzer hat geſtern bereits bei der Staats
anwaltſchaft Strafantrag geſtellt.“

Dem Strafantrag des ſchwer mißhandelten h
immer wieder das Hervorheben dieſes Beſitzmenſchen! wird

wohl die Direktion mit großer Ruhe entgegenſehen können. Und
auf den andern Satz, die Herrn Hubert vom Volksblatte wegen
eines geraden Durchgehens gezollte Anerkennung ſei für denſelben
chlimmer, als wenn er vom eignen Hausknechte aus dem eignen

auſe hinausgeworfen worden wäre, wollen wir dem Schmutz
onkurrenzblatte nur kurz erklären, daß es mit dieſem Satze ledig

lich ſich ſeiner ſelbſt würdig gezeigt hat. Die Wut, daß der
30 Pfennigplan mißglückt iſt und der Zentral-Anzeiger nicht uns,
r der eignen ger die Abonnenten weggefangen

at, iſt menſchlich ſehr begreiflich. Aber die Arbeiter fragen wir,
ob fie es mit ihrer Würde vereinbaren können, ein Blatt zu unter

ützen, welches um zweier „Rittergutsbeſitzer“ willen, die ſich
egelhaft betragen haben und darum ſamt Kumpanen hinausge-

worfen worden ſind, ſo ſehr allem ins Geſicht ſchlägt.
Freilich: Was will man für 30 Pf. mehr verlangen

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Die Opern-
Novität „Die ſchwarze Kaſchka“ von Viktor Blüthgen, Muſik
von Georg Jarno gelangt morgen Donnerstag zum letzter male
zur Aufführung und ſind für dieſe Vorſtellung kleine Preiſe
(Parkett à 1.40 M. 2c.) angeſetzt. wut gebt bei ermäßig-
ten Preiſen das große Ausſtattungsſtück „Frau Venus“
vaſr 7. Male in Szene. Am letzten Sonntag nachmittag war
as Haus völlig ausverkauft und iſt der Beſuch dieſes glänzen-den Rueſtattungsſtüces um ſo mehr anzuraten, als anderer Ver

wegen nur noch 3 Aufführungen ſtattfinden können.
ie geehrten Abonnenten des „Ring des Nibelungen“ wer-

den höflichſt erſucht, die Abonnementskarten bis ſpäteſtens zum
8. r an der Kaſſe gegen Zahlung gefl. in Empfang nehmen
zu wollen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters. Jm Thalia-
theater geht am Donnerstag auf mehrfachen Wunſch nochmals
Sudermanns Die Ehre“ in Szene. Am Freitag findet von
der großen r „Eine tolle Nacht“ bereits die 6. Aufführung
ſtatt. Dieſe Poſſe hat ſich hier ebenfalls in kurzer Zeit die voll
kommene Gunſt des Publikums erworben. Am Sonvabend hat
der beliebte Regiſſeur Guſtav Beaurepaire ſein Benefiz, wozu er
ſich das ſchöne Volksſtück „Wohlthätige Frauen“ erwählt hat.
Er. ſpielt darin den Major von Rodeck; Herr Direktor Gluth hat
die Partie des Möpſel übernommen.

Vermißt wird Ka Montag früh 6 Uhr der 16jährige
Schriftſetzerlehrling Alfred Richter. Er wollte zur angegebenen
Zeit auf die Arbeit gehen, iſt jedoch weder dort erſchienen noch
wieder nach Hauſe gekommen. Alle Nachfragen waren bisher
erfolglos Der Vermißte war bekleidet mit braunem Havelock

rauen Hoſen und ſchwarzem Hütchen. Für jede Mitteilung überben Verbleib des Vermißten würden die bekümmerten Eltern,
4. Vereinsſtraße 13 wohnend, dankbar ſein.

Betriebsſtörung. Am Montag nachmittag riß in der
gr. Steinſtraße der Leitungsdraht der Stadtbahn.

Durch Abbrennen von Hobelſpänen kam es in der Flei
ſcherſtraße 30 beim Tiſchlermeiſter Bergmann zu einem kleinen

rand.
Glück auf! Auf Grube Konkordia bei Nachterſtedt brach

der Maurer Gottlieb Breitmeyer den rechten rechten Ober und
Unterarm. Der Verunglückte mußte im Bergmannstroſt
untergebracht werden.

Zeitz. Eine öffentliche Verſammlung der Tabakarbeiter findet
am Freitag abend im „Heiteren Blick“ ſtatt. Der Reichstags
abgeordnete Fritz Geyer aus Leipzi ſpricht über die Ent
wickelung der deutſchen Gewerkſchaften. Jn zweiter
Linie werden die Verhältniſſe der hieſigen Tabakarb ter in Be
tracht gezogen und werden hierbei namentlich die letzte Ausſperrung
in der Köhlerſchen Fabrik und die näheren Umſtände bei der Bei
legung der Differenzen verhandelt. Gerade das letztere Thema iſt
in Arbeiterkreiſen von Zeitz in den letzten Tagen vielfach erörtert
und iſt deshalb ein Beſuch dieſer Verſammlung dringend allen
Arbeitern zu empfehlen. Genoſſe Geyer hat beſtimmt ſein Er
ſcheinen zuge ſagt. Die übliche Sitzung des Gewekſchaftskartells
fällt mit Rückſicht auf dieſe Verſammlung am aus.

Zeitz. Unſere Bevölkerung mehrt ſich von Monat zu Monat.
Am 31. Januar hatten wir 25 498, am 28 Februar: 25 532 Ein-
wohner. In Zugang kamen 267, in Abgang 233 Perſonen, mit

hin Zuwachs 34. Weg nZeitz. Die Militärpflichtigen der Stadt Zeitz ſeien darauf auf
merkſam gemacht, daß die Jahrgänge 1876 und früher am Sonn-
abend den 3. April, und die des Jahrgangs 1877 am Montag
den 5. April morgens 7 Uhr am hieſigen Schützenhauſe mit

Kleidung und reingewaſchenem Körper ſich zu geſtellen
aben.
Zeitz. Die Arbeiter Bildungs Vereins Verſammlung am Mon-

tag abend war ziemlich gut beſucht. Genoſſe Leopold hielt
einen Rückblick über die politiſchen Ereigniſſe der letzten Monate,
indem er die Verkommniſſe, die ſpeziell die Sozialdemokratie am
meiſten intereſſieren, aus verſchiedenſten Ländern beſprach. Eine
rege Diskuſſion ſchloß ſich dem Vortrage an, ſo daß eine längere
Zeit in Anſpruch genommen wurde. Das unter „Verſchiedenem
vorhandene Material wurde auch deshalb für die nächſte Ver
ſamwlung zurückgeſtellt. Dieſe ſoll nach den Ausführungen des
Vo. ſitzenden eine Diskuſſions- Verſammlung werden in der An
fragen aller Art beantwortet werden und eine Diskuſſion über
verſchiedene Gegenſtände entfaltet wird. Der Vorſitzende erſucht
zu dieſem Zwecke, ſich zur nä ſten Verſammlung des Frage
kaſtens recht eifrig zu bedienen und ferner dafür zu ſorgen, daß
die nächſte Verſammlung die am Montag, den 15 Maärz, ſtatt
finder, noch zahlreicher beſucht wird als die heutige.

Torgau. Maſſen Duell. Anläßlich einer Debatte über die
B amt 'ngehaltgaufbeſſerungen äußerte ſich der GymnaſialOber-
lehrer N. abfällig üver die Bevorzugung der richterlichen Beamten.
Mehrere Referendare, die am Nebentiſche ſaßen und dem Ge-
ſpräche z höcten, fühlten ſich beleidigt und ließen am anderen
Mo gen dem Oberlehrer eine Forderung auf Piſtolen zugehen
Dieſer wies jedoch das Anerbieten energiſch ab, und übergab die
Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft.

Delitzſch. Auf dem hieſigen Parteitag des Bezirks
verbandes L ipzig der freiſinnigen Volkspartei wurde Kammer
erichts at Dr. Müller aus Berlin als Reichstagskandidat dertat Volkpartei für Delitzſch Bitterfeld eng aufgeſtellt.

leine Provinzial- Chronik. Jn Keuſch ers zog ſi
die Arbeiterfrau Wilhelmine Renz durch Hinſtürzen einen
des linken Unterſchenkels zu. wurde in die halleſche Klin
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Geboren:

runs (Halle u. Bremen).
äckermeiſter Hugo Grunewald und Martha Juſt (Halle und

Blumenthalſtraße 6)

eck

aſnan es Tanzlehrer Krauſe S. Arthur3 e 4). Des Fiſch ändiet Ferdinand Stade e
enriette ge W 57 J. (Merſeburgerſtraße 29).decker r e lngnn 33 J. (am Kirchthor 20). e a.

r T. Hildegard, 5 Mon. (große Klausſtr. 7).Des reren Emanuel Figura S. Walther, 3 W. (Pfänner

Der Arbeiter Auguſt Thieme, 58 J. (Klinik). Des
Maurer Gottfried Leibrich T. totgeb. (Blumenſtraße 5). DesDem Töpfer Johann W ein S., Max Hurt Drechsler Richard Eilert T. Anna, 2 Mon. (Eliſabethhaus).

ke eine T, Anna Eliſa-
Dem Zutſcher Friedrich Herrmann eine T., Für die Redaktion verantwortlich: L. Salomon in Halle.

e

W GBefſtentliche

Donnerstag den 4. März, abends

Volksversammlung
im Saale des Vellevu el

Tagesordunng: Soll ich meines Bruders Hüter sein?
Referentin: Frau Steinhach aus Hambu

Die Frauen und Mädchen ſind beſonders dazu eingeladen.
8

Der Vertrauensmann.

e SCDeoeitz.Orff. Jahcarbeuer V ammlung

am Freitag den 5. März, abends S Uhr,im Saale des Heresen Blick.

Tagesordnung 1. Die Entwickelung der deutſchen Gewerkfſchaften.
Die Lage der Tabakarbeiter in Zeitz.

Neferent: Rrichstagsabgrordurter Vrütz
Alle Arbeiter werden mit Rückſicht auf die letzten Vorkommniſſe in der hieſigen Tabakbranche 3

erſucht, zu erſcheinen.

I SDer Referent kommt beſtimmt. l

Gewer ſtip;ig.

er Einberufer.

Gewerkschafſts kartell in Walle.
Freitag den 5. März Sin 9 Uhr im „Händelpark“

Sitzung.agesordnung: 1. Verteilang g Fnagebogen für Aufnahme der
atiſtiſ a albjahrsbirichte. 2. Ma feier. 3. Die gegenwärtigen o Aus-
ände. 4. Stand der Lohnbewegung in den einzelnen Branchen. 5. Anträge

und Mitteilungen. 6. Eingänge. Der Vorſtand.
Verein er Geschäftsciiener, Marktholfer,

Packer, Kutscher U. V. B.
Sonntag den 7. März im großen Saale des „Nenen

Theater, große Uirichſtraße,

Konzert und Hall mit freier Nacht.

Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.Programms ſind zu haben in er Zigarren andlungen von Akbrecht,Lindenſtraße 53 Frau Sanow, Geiſtſtraße Ebeling, aroße Steinßraße 23in der Volksbuchhandlung, Bölbergaſſe, d im Vereinslokal bei Hinze, große

Ulrichſtraße 50. Der Vorſtand.Aus den amtlichen Bekanntmachungen
Abgeſperrt wird wegen Arbeiten des Waſſerwerks das eines

Teiles der Stadt welcher weſtlich von der neuen Pro nenade gelegen iſt.
Zu ermitteln iucht die Armen Direktion den Aufenthalt der unver

ehelichten Lniſ König aus Heidelverg.
Konſum-Verein für Giebichenſtein u. u. Umg.

Zum April d. J. iſt die Stelle desLagevhalters
für die in Halle neu zu eröffnende Fil'ale zu beſeren. Kautionsfähige Bewerber
wollen ſich ſchriftlich dis Sonn ag den 7. März e Der Vorſtand.

Allgemeiner Konſum Herein Halle g. S.
Für unſere eue i 2 wird in älterer, verheirateter

erhalter
t it 2000 Mark. Offertencher u ſtellen La t r e a ff

große Brauhausſtraße

Freie Turnerſchaft,
Weißenfels.

HeutDon tiag Curnſtunde.
Alle zur Stelle. D. T.

Stadt-Theater in Halle
Direktion Hans Iufias Rahn.

Donnerstag den 4. März 1897.
163. Vorſt. 118. Abonn. Vorſtellung

Farbe: rot.
Bei kleinen Preiſen.

Die ſchwarze Kaſchka.
Oper in 4 Akter nach ſeiner gleichnamigen Novelle von Viktor Blüthgen.

Muſik von Geor g Jarno.
Freitag den 5. März 1897.

164. Vorſtell. 47. Vorſt auß. Abonn
Bei ermäßiaen Preiſen.

Fran Venus.
Gr. Ausſtattungeſtück (modernes Mär-
chen) mit Geſang, Tanz u. Evolntionen
in 12 Bildern von Pasqué u. Blumen-

thal. Muſik von Raida.
Yalta Venus Grete Gallus als Gaſt

Walhalla-Theats',
Direktion Rich. Hubert.

änzlich neuer Spielplan.Vor livesTrio, myſteriöſe Exzen-

trik r. Mif Léodiska mit ihrer
Kolonie abperichteter Kakadus Mr.Arſenio mit ſeinen beiden Affen als
Seiltänzer. Les Pivitt's exzentriſche
Burleek-Komödianten. Little Tobby
(der Jockey zu Pferde) Zirku Parodiſt

Fräulein Eliſe Saro, Lieder undWalzer Sängerin. Herr Max Frey,
Original Geſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kartoffelkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Otto Hänel,
Harz 12 und Geiſtſtraße 46.

Allgememner Konsum- Verein Halle a. S.
ir brit gen unſeren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß wir uns

genötigt ſahen, den Herren Fleiſchermeiſtern:
Wachitel, Steinweg,
Keitel, Wuchererſtraße,
Knauth, Frieſenſtraße,Kopf, Wegen

die Verkaufsſtelle zu entziehen, da ſich genannte Herren, trotz vertraglicher Ver
pflichtung, weigerten, Marken zu verausgaben.

Sollten noch andere Verkaufsſtellen- h ihren Verpflichtungen nicht
nachkommen, bitten wir um Namhaftmachung derſelben.

Die Verwaltung.

Vorläufige Anzeige.
Der gr. Holko- Maskenball

im „Neuen
An den 9. März ſtatt.

Hammoer,

Uhrenhandlung,

Leipzigerstr, 42,
W Großes Lager in:W Regulateuren, Fern Mk. 12.

Tasehenuhron, Scene Mk. 10,

Wecker Mk. 2.50.
Reparaturen

re einſetzen Mk. 1I.--, Glas 10f., Zeiger 10 Pf., ESchlüſſel 5 Pf.

ſiale Theater r a Alles unter Garantie. mm

Donnerstag: Auf mehrfaches Verlangen

Hüte Hüte.
Die Ehre. Leipzigerſtraße 41

Herren-Filzhüte 90 und 120 Pf.
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann.
Nur noch einige Tage, ſo lange

Freitag der Vorrat reicht!
Feines Gebett BettenEine tolle Nacht. rot voll gefüllt, für 16.50 Mark ſofort

Rerrmanns zu verkaufen Steinweg 6, II.
Bier- und Speiſetunnel. Paul Schneider

Mittagstiſch von 12--3 Ahr, Eiſenwaren- Sandlungun er e d Merſeburgerſtr. 4
Echt Kulmbacher Export v. G. Sander15 Sehr gute Spriſckartoffeln.Möblierte Zimmer mit Kaffee pro ch wirklich an einer

Monat von 15.00 Mark an. h wohilſchmecken
Otto Herrmann ben Kartoffel delektieren will, be

Don e stag ühe ſich bei mir zu beſtellen.Schlachte- Fest. mtth Lieferungen frei Haus.
H. Vothe, o. Heller Steinweg 32.Merſeburgerſir. 32 Fjinſten weiß.

Neumarkt-fischhalle, ans aber thran
Pfd. 1 Mk. hält beſtens em-

33 Geiſtſtraße 33. Pfohleg Paul Fritzsche,
Echte Kieler Sprotten per Kiße Droguerie Wuchererſtr. 75,

85 Pf. Große Vollbücklinge Hifte Ecke Bis arckftr165. Täglich friſch Schellfiſch. Dorſch W T Graseweg I7.
Scholle, Aal, Stint, leb. Karpfen Die g'ößten und beſten Kuhkäſe
Schleie, Hecht. Hering in Gelee z Mdl. 50 u. 85 Pf F. Starkte.

die Nee e den T le San r eralle au irr u erarb ſo 8heringe, Sardinen Bismarck- Zu erf b. C A Mottheſius, r h
r Leon s t o äh r Kräftige Aufwartung für vormittags
Blutapfelſinen. geſucht Streiberſtraße 23, I I.Muscuius K& Co- Anſtändige Frau zum Frühſtück

Bringe meinen Barhier wng Austragen geſucht Wörmlitzerſtr. 109.
Haarschneide-Saton i empfeh ende Dauerbaſte le r

R. Katseh,Erinnerung Berth. Bauerfeld, lbrBrunnenpiatz 10.
Möobelfuhren werde werden r

ol, Harz 5.
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Mur gegen Barzahlung.

kröfvung ünseres Warenhauses

Donnerstag den 4. März
nachmittags 3 Uhr.

Anſer Warenhaus, welches in allen ſeinen Abteilungen der Reuzeit entſpricht, bietet ganz beſondere Vorteile, ſo daß
jeder Warenkenner ſich von unſerer Leiſtungsfähigkeit ſchnell überzeugen wird. Sowohl in unſern Schaufenſtern, als auch an den
Artikeln ſelbſt ſind die Preiſe deutlich in in Zahlen vermerkt, ſo daß eine Uebervorteilung unmöglich iſt.

Gute reelle Waren zu wirklich billigen Breiſen zu kaufen, iſt für jeden
eine unbedingte Erſparnis.

Durch gemeinſchaftlichen Einkauf für 36 gleichartige Warenhäuſer nd wir in
der er angenehmen Lage, unſeren werten Abnehmern beſond beſondere ere Vorteile le zu Jewähren.

Wir laden ein geehrtes Pubſikum zur gefl. Beſichtigung und Pruſung unſerer Waren ganz eſebenſt ein und erlauben uns inten-

ſtehend einige Artikel unſeres reichhaltig ſortierten W aufzuführen.

Knopf- und Kurzwaren,
2 Kronengarn bekannt gute Marke.

Obergarn 200 Yard Rolle 6 Pf.
S Obergarn 1000 Yard Rolle 22 Pf.

üntergarn 1000 Yard Rolle 16 Pf.
S Nähſeide alle Farben Strähne 3 Pf.

S Häkelgarn kleine 2, Rolle 3 Pf.
äkelgarn 20 Gr. Knaul Rolle 7 Pf
chürzenband 2 Stück 5 Pf.S Koperband weiß und ſchwar 2 Stück 5 Pf.

Köperband weiß. breit, Stück 4 Pf.
Nähnadeln Brief mit 25 Stück 1 Pf.

S Stricknadeln alle Ftärn Spiel 3 Pf.
S Fingerhüte 2 Stückemdenknöpfe Dtzd. b 3, 4 Pf. c.
S leiderknöpfe grohe Answaht Dtzd. von 5 Pf. an

Schuhknöpfe Dszd. 1 Pf.D. Gimpen mit Perlen Meter 10, 13, 17, 20 Pf. 2e.
Gimpen matt Meter 13, 15, 19, 25, 29 Pf. c.
Poſamenten und PVerlgehänge große A swahl.

S Broches Stück von 1 Pf. an.

Striekgarne,

Strickwolle Zollpfund 1.25 M.
Strickwolle kräftiger Faden Zollpfund 1.75 M.Strickwolle ganz ſtark Zollpfund 2.25 M.
Strickwolle gutes weiches Garn Zollpfund 2.75 M.
Vaumwolle ungebleicht Zollpfund 78 Pf.
Baumwolle gebleicht Zollpfund 93 Pf.
Baumwolle farbig Zollpfund 94 Pf.
Rockbaumwolle Zollpfund 73 Pf.

Korsetts

für Kinder 27, 60, 63 Pf. c.
für Damen hochſchnürend 53 Pf.

Geſundheitskorſetts für Kinder 33, 39, 60 Pf.
Geſundheitskorſetts für Damen 72, 92 Pf.
Geradehalter 66 85 Pf.
Korſettſchouer in größter Auswahl.

Glacé 4 Knopf lang Paar 1.00 M

Stoffhandſchuhe für Damen 12. 20 25 Pf. c

Kinderſtrümpfe geringelt 7, 9, 15, 16 Pf.Kinderſtrümpfe echt ſchwarz 8, 14 19, 22 Pf.
Socken für Herren 5 12 16. 22 Pf.
Damenfſtrümpfe 13. 22, 23, 28 Pf e
Tamenſtrümpfe echt ſc,warz 20. 27, 34

Winſtoſmices Einkaufskonhor für 36 gleicharti

43 Pf. 2c.

S Die Befichtigung unſerer Schaufenſter dürfte für jeden von großem Jntereffe ſein.

für Damen elegart 103, 120, 1.35, 160, 1.90 M. e.

Handschuhe und Strümpfe,

Glace 4 Knopf lang prima Qualität Paar 1.50 M.
Stoffhandſchuhe für Kinder Paar 12, 14, 16 20 Pf.

Stoffhandſchuhe für Damen elegant 34, 37. 43 Pf c.

S (loicerstoffe,
doppeltbreit Meter 28, 33, S f.

auskleiderftoffe elegant Meter 58, 62, 78, 85 Pf
oulé in reiner Wolle eter 50 Pf e.heviot reine Wolle Meter 50 Pf. c.

Nouveantés engl. allerneueſte Deſſins Meter 95 Pf.
1160, 1.20 150 M.Karrierte Kleiderftoffe beſonders für Bluſen Mtr.
568, 67, 78 Pf.

Karrierte Kleiderſtoffe ſchottiſch für Kinder
Meter 58. 74 Pf.Ganz- und Salbtranerſtoffe überraſchende Aus-
wahl in jeder Preislage.

Schwarze u. farbige Seidenſtoffe in gr. Auswahl.

Leinen Baumwollwaren,
ne x van Marken Meter 15, 20, 27,
Neuforesés beſonders für feine Wäſche Mtr. 37, 42 Pf.
Etfaſſpr Bettkattune große W Meter 30
Satin Linguſent in den ſchönſten Muſter Mtr. a43 Pf

Blaudrucks gute Qual Mtr. 39 44 Pf.
Hemdenbarchende waſchecht Meter 25, 29, 33 Pf.
Kleider- und Jackettbarchende Meter 33, 44 Pf.
Bettzeuge waſchecht Meter 23, 28, 34, 45 Pf.
Bettinlets von den billigſten bis zu den beſten

Qualitäten.
Bettdamaſt 5/4 kreit Meter 49 Pf.
Bettdamaſt 130 breit Meter 92 95 Pf. 1.05 M.
Rockfutter ſchwarz und grau Meter i6, 21, 27 Pf.
Taullenfutter Meter 27, 32, 45 Pf.
Hauemacherleinen Meter 27 38, 41 Pf.
Betttuchleinen volle Breite Meter 66 Pf
ein leinene Taſchentücher Dtzd. 92 Pf.

üchentücher St'ick 4, 8, 13, 18 Pf.
Handtücher Stück 12, 14, 19, 24, 32 Pf.
e Sück 27, 38, 43 Pf.Tiſchtücher Stück 49, 75, 93 Pf c.
Kaffeedecken mit Bordüre Stück 92 Pf., 1 20, 1.40 M.
Defſert-Servietten Stück 10 Pf.
Biberbetttücher Stück 46, 59, 72 Pf. c.

Wäsche und Schürzen,.
Erſtlingshemden wit Beſag Stück 10 22 27 Pf.
Kinderhemden aus nur guten Stoffen Stück 34,

40 44 Pf, bis 1.45 M.
Damenhemden von Hemdentuch mit Spitze 68 87Pf.,

105, 1.30 M.
Damenhemden mit Handſtickerei 1.50, 1.95, 2.35 M.
Damennachtjacken große Auswahl 82, 88, 98 bis

zu den elecarteſten.
Damenbeinkleider mit Stickerei 94 Pf.,

1.65 M
Leinene Herrenkragen 24, 32, 45 Pf.
Oberhemden große Answahl von 1.80 M. an.
Weiße Battiſtfravatten 3, 8, 17, 23 t
Kravatten in illen Facons ſtets das Neueſte und

Eleganteſte der Saiſon.
Kinderſchürzen St. 15, 22, 28 Pf. bis zu den b ſten.
Damenſchürzen St. 13, 23, 29 34 Pf. bis 2.15 M.
Unterröcke in Kalmuck, Warp und Fartaſie.

1.10, 1 40,

Gardinen Teppiche, e
Engl. Tüllgardinen ſchmal Meler 5, 7, 23

do. mit Bandeinfaſſ. Weeter 28,
Vettvorlagen große Auswahl von 49 Pf. an.
Teppiche in Germanig, Axminfſter, e myrna,

Velour in allen Größen am LagTiſchdecken in Fantaſie, Rips, Vrokatu. Plüſch.

blas, Steingut, Porzellan,
vlinder elle Größen, Stück 3 Pf.

erflaſche mit Glas 21 Pf.
erflaſche mit Glas dekoriert 43 Pf.Wa ergläſer Stück 6. 7

Liqueurgläſer mit breitem Goldrand Stück 9 Pf.
Biergläſer mit breitem Goldrand Stück 21 Pf.
Teller Steingut Stück 6 Pf.
Teller Steingut groß Stück 7 Pf.
Teller Steingut deren Stück 14 Pf.

un
3üp
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Teller Steingut Zwiebelmuſter o Stück 14 Pf.
Vorratstonnen blau Stück 38 PSag und Mehlmetzen blau tie 48 Pf.
Taſſen Porzellan Paar 8 Pf.
Ter Porzellan mit Goldrand Paar 22 Pf.
Taſſen Porzellan mit Streublumen Paar 23 Pf.
Teller Porzellan Stück 10 Pf.
Teller Porzellan groß Stück 19 Pf.
Waſſchſerviee dekoriert 1.40, 160 M. e.
Waſchſervice elegant dekoriert 250, 315, 3.90 M.
Küchenlampen Stück 23, 35, 48 Pf.

lurlampen Stück 45 Pf.
iſchlampen Stück 95 Pf., 1.30, 1.85 M. c.

Porzellanfiguren überraſchende Auswahl.

Sojfo und Lichte
Mandelſeife Riegel 10 Pf.Glyzerinſeife Pfd. Kedel 19 Pf.

Adlerſeife Stück 4 Pf.
Blumenſeife Stück 10 Pf.
Apotheker Döring-Seife Stück 14 Pf.
Salonkerzen Paket 6 Stück 30 Pf.
Salonkerzen Pafet 8 Stück 41 Pf.

Helzwearen,

Kammkaſten
Konſole
Küchenrahmen
Putz n Wichskaften
Eierſchränke
Meſſerputzer
Hackbretter
Fleiſchbretter

kmaillegeschirr

in blau, weiß, marmoriert, zu beſonders
billigen Preiſen.

Sämtliche Sachen find in

größter Auswahl in
denkbar billigſten Preiſen

am Lager.

'bunbig ja poct u un a war guhrſn wo

Zuvorkommendste Bedienung ist unsern Angestellten zur Pflicht gen icht.

gr. Ulrichstr. 27.
[Streng reoſſedecſenurg)

Sc e uS

Halle a. S.

882 e 28c 2

Freier Poerlins b c u.
gr. Ulrichstr. 27.

Jeder Gegenstand wird be-
reitwilligst umgetauscht.

e De4818818818 96
Serlag und fur die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß Drusd der Halleſchen Genoſſenſchafte-Buchdruckerei (E. G. m. v. H. Halle a, S
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